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Marktberichte.
Elbiilg. Herrliches, warmes Wetter zeichnete 

auch die letzte Woche auS; doch wünscht man besonders 
in den Höhegenden dringend Regen. Die Obstbäume 
haben zum Theil ihre diesmal überreiche Blüthenpracht 
bereits wieder verloren. Bei mittelmäßigen Zufuhren 
von Getreide war die Stimmung matt, Kauflust gering 
und Preise meist weichend. Bezahlt und zu notiren: 
Wetzen, bunter und hochbunter, 125- bis 135-pfd., 75 
bis 95 Sgr., abfallende Sorten 62 —74 Sgr. Roggen 
52 — 56 Sgr. Gerste, große 35 — 41 Sgr., kleine
34 — 89 Sgr. Hafer 24 — 32 Sgr. Erbsen 46 bis
Sb Sgr., graue 60 — 78 Sgr. — Spiritus 17 Thlr.

Dan zig. In Getreide flaues Geschäft bei sinken-
den Preisen. Weizenumsatz ca. 1000 Last. Bahnpreise: 
Weizen 80 — 96, Roggen 50 - 57, Gerste 35—41, 
Hafer 25 -30, Erbsen 50 —56 Sgr. — Spiritus 17 Thlr.

Königsberg. In allen Getcetdesorten war eS 
Ende letzter Woche matt und ohne Kauflust. Markt­
preise bei geringer Zufuhr: Weizen 70 — 96, Roggen 
82 — 60, Gerste 33 — 45, Hafer 22 — 34, Erbsen, 
weiße 47 — 57, graue 50 — 85 Sgr. — Kartoffeln 
20 — 25 Sgr. — Spiritus 17j Thlr.

d T e rs H ? n -
Berlin, 19. Mai. Die Eröffnung der 

neuen Session des Landtages fand heute Mittags 
12 Uhr im weißen Saale des Königl. Schlosses 
im Aüerh. Auftrag durch den Vorsitzenden des 
Staatsminifleriums, Prinzen zu Hohenlohe Jn- 
gelsingen, statt. Vorher war Gottesdienst im 
Dom und in der Set. Hedwigskirche. Se. Maj. 
der König, von den militairischen Uebungen zu­
rückkehrend, wohnte dem Gottesdienst im Dom 
bei. Die Mitglieder beider Häuser versammel­
ten sich gegen Hj Uhr, der schwarze Anzug 
überwvg dies Mal auffallend die Zahl der Uni­
formen. Der Thronsessel war bedeckt, in der 
Hofloge Niemand anwesend, dagegen die Diplo- 
matenloge ziemlich zahlreich besetzt. Die Tribüne 
für das Publikum war dies Mal weniger gefüllt 
als sonst. Um 12 Uhr traten die Minister, den 
Prinzen Hohenlohe an der Spitze, in den Saal 
und stellten sich nach der Anciennetät zur Linken 
des Thrones auf. Unter denselben befand sich 
auch bereits der neue Handels-Minister v. Holz- 
brinck. Der Vorsitzende des StaatSministeriums 
verlas hierauf die Eröffnungs-Rede.")

Nach dem Schluß der Rede brächte der bis­
herige erste Vice - Präsident des Herrenhauses, 
Eberhard Graf zu Stolberg-Wernigerode, ein 
dreimaliges Hoch auf Se. Majestät den König 
aus, in welches die ganze Versammlung, die Hände 
erhebend, einstimmte. Um 12t Uhr war der Akt 
beendet und die Mitglieder verließen den Saal.

Landtag.
Herrenhaus. 10. Sitzung, den 19. 

Mai. Präsident: Erster Vice-Präsident. Graf 
Eberhard zu Stolberg-Wernigerode. Am Mini- 
stertisch: Prinz Hohenlohe, Graf Itzenplitz, Graf 
zur Lippe. Die Mitglieder sind sehr zahlreich 
anwesend. Die Minister werden lebhaft begrüßt. 
- Der Präsident theilt die Königl. Berufung 
des Justiz-Ministers Grafen zur Lippe in das 
Haus als Kronsynditus mit. Ein Schreiben des 
Prinzen Hohenlohe benachrichtigt das HauS von 
der Niederlegung des AmteS als erster Präsident 
in Folge seiner Ernennung zum Vorsitzenden des 
StaatSministeriums. Zur Geschäftsordnung pro- 
testirt Oberbürgermeister Haffelbach gegen die 
Einladung auf bloße Wiederaufnahme der Ge­
schäfte und will das Haus durch die Auflösung 
des Abgeordnetenhauses als in eine neue Sessior 
emgetreten angesehen wissen. Hiergegen spreche: 
Dr. v. Zander, der Justizminister und Dr. Brüg­
gemann. Der Justizminister erklärt, daß forme! 
und materiell eine Schließung der Arbeiten de( 
Hauses nicht erfolgt sei und die Verfassung aus­
drücklich ein- solche Vertagung vorsehe. Der 
Präsident schließt die Diskussion, da der Gegen­
stand nur bei Einbringung eines wirklichen An­

trags eingehend verhandelt werden könne. Herr 
Haffelbach behält sich einen solchen vor. — Der 
Namensaufruf ergiebt 142 Anwesende. Wahl 
eines ersten Präsidenten. Es wird gewählt zum 
ersten Präsidenten des Hauses der bisherige erste 
Vice - Präsident Eberhard Graf zu Stolberg- 
Wernigerode mit 99 Stimmen. Graf Stolberg 
erklärt, die ihn ehrende Wahl mit Dank anneh­
men zu wollen. Er hoffe annähernd durch treue 
und unparteiische Erfüllung seiner Obliegenheiten 
das Vertrauen des Hauses zu gewinnen, das in 
so reichem Maaße seinem verehrten Vorgänger, 
dem Prinzen Hohenlohe, zugeströmt sei, dessen 
Verdienste um daS Haus darlegen zu wollen, 
eine Anmaßung sein würde. Mit Gottes Hülfe 
werde auch er cin treuer Begleiter dem Hohen 
Hause in Allem sein, was zum wahren Wohl 
des Vaterlandes und zur Wahrung der Ehre und 
Macht des Königlichen Herrn diene. „Gott segne 
Se. Maj. den König! Er lebe hoch! Gott stärke 
Se. Maj. den König! Hoch! Gott erhalte Ihm 
immer ein festes und treues Herrenhaus! Se. 
Maj. der König lebe hoch!" Das Haus stimmte 
zu dreien Malen mit Enthusiasmus in den Ruf 
ein, worauf der Präsident die Sitzung für ge­
schloffen erklärte.

Haus der Abgeordneten. 1. Sitzung 
den 19. Mmisterdank leer. Eröffnet durch den 
Alters-Präsidenten Kühne mit einem Hoch auf 
Se. Majestät den König. Die 4 jüngsten Ab­
geordneten werden zu provisorischen Schriftfüh­
rern ernannt. Es folgt die Verloosung der Ab­
geordneten in die 7 Abtheilungen. Schluß.

— L. Bor dem Königl. Schloß hatten sich 
während der Eröffnung des Landtages im weißen 
Saal zahlreiche Volkshaufen, wie der Augenschein 
lehrte, größentheils den untersten Klaffen unge­
hörig und mehrere Betrunkene darunter, gesam­
melt, um den demokratischen Abgeordneten ber'm 
Verlassen des Schlosses ihre Sympathieen durch 
Hochs kund und ein solennes Geleit zum Ab­
geordnetenhause zu geben. Auch einige Gruppen 
aus den besseren Ständen hatten sich auf das 
Gerücht der Ovation als Zuschauer eingefunden.

2. Berlin, 19. Mai. Den Büreauz der 
beiden Häuser des Landtage- ist zur Mittheilung 
an die Mitglieder gestern durch den Minister 
des Innern angezeigt worden, daß Seine Ma­
jestät der König der heutigen Eröffnung des 
Landtages nicht beiwohnen werden. — Die Er­
nennung eines neuen Handels-Ministers ist gestern 
erfolgt. Se. Maj. der König haben das Porte­
feuille dem bisherigen Regierung- - Präsidenten 
v. Holzbrinck in Münster übertragen — Die 
wiedergewählten Abgeordneten haben im Allge­
meinen die Plätze wieder eingenommen, die sie 
vor Auflösung des Hauses inne hatten, nur auf 
der rechten Seite (1. Abtheilung) sind mehrfache 
Veränderungen in den Sitzen, theils durch die 
Verlegung der Redner-Tribüne bedingt, theils 
durch die Neuwahlen eingetreten. Hier hat der 
Abgeordnete v. Vincke seinen früheren Sitz 
(unter dem Ministerium Hohenzollcrn-Auerswald) 
wieder eingenommen; neben ihm die früheren 
Minister Graf Schwerin, Frhr. v. Patow und 
Herr Grabow. Auf ven folgenden Bänken sitzen 
die wiedergewählten Constitutionellen. Die beiden 
letzten Banke sind dies Mal von den conserva- 
tiven Mitgliedern besetzt. Vor den Ministerbän­
ken sitzt wie gewöhnlich die katholische Frak> 
tion. Auf der Linken, den Bänken an der Wand 
rechts vom Ministertisch, sitzen wieder die früherer: 
Mitglieder. Auf der äußersten Linken wie ge 
wohnlich die Polen und einige Andere.

2. Berlin, den 17. Mai. Während Se. 
Majestät der König heute Mittags die ehrend. 
Feier der Treue für Königthum und das König­
liche HauS mit seinen Prinzen, seiner Armee und 
den Conservativen des Landes — die wenigstens 
im Herzen zugegen waren — in der Enthüllung 
deS Brandenburg-Denkmals beging, hat es der 

Fortschrittspartei des 2. Berliner Wahlbezirks 
gefallen, den Beweis ihrer angeblichen Achtung 
für den Thron durch eine gerade unter den ob­
waltenden Umständen eklatante, ja unerhörte De­
monstration, die Wahl des Dr. Joh. Jacoby 
aus Königsberg (bekannt wegen seiner Aeußerung 
gegen den verstorbenen König und seiner Theil­
nahme am Stuttgarter Rumpfparlament) zum 
Abgeordneten für Berlin, zu bekunden; eine De­
monstration, die um so offenkundiger und absicht­
licher erscheint, als es längst, schon bei den ähn­
lichen Versuchen der vorigen Wahlen, bekannt 
war, daß Se. Maj. der König eine solche Wahl 
in Seiner Residenz nicht wünschte, und als Nr, 
Jacoby selbst in passenderer Würdigung seiner 
Stellung die angetragene Kandidatur wiederholt 
abgelehnt hatte. — Mittags 1 Uhr fand dir 
Enihülluugsfeier des Brandenburg-Denkmals auf 
dem Leipziger Platze in Gegenwart Sr. Majestät, 
der König!. Prinzen, Deputationen der Militairs 
rc. statt. Der Vorsitzende des Comites, General- 
feldmarschall v. Wränge!, bat Se. Majestät, zu 
gestatten, daß die Feier vor sich gehe, und verlas 
nach ertheilter Genehmigung die in den Grundstein 
des Denkmals niedergelegte Schrift, in der es heißt: 
.Friedrich Wilhelm Graf Brandenburg geboren am 24. 
Januar 1792*  rc. rc. . . . »Nachdem er 42 Jahre 
seinen Königen in der Armee mit Auszeichnung und 
Ruhm gedient, forderte König Friedrich Wilhelm 1^ 
im November 1848 seine Dienste als Staatsmann, um 
als Präsident des neugebitdeten Ministeriums zur Wieder« 
Herstellung der königlichen Macht und der erschütterten 
öffentlichen Ordnung im Lande mitzuwicken. Mit dem 
ihm eigenen gottvertrauenden Muthe und in treuem 
Gehorsam gegen seinen König übernahm Graf Brau< 
denburg diesen von ihm nicht gewünschten gefahr- und 
mühevollen Auftrag. DaS »Niemals*,  welches er der 
Anforderung entgegencief, den König von Preußen au 
die Spitze der Revolution zu stellen, tönt in der Ge­
schichte wieder. Zwei Jahre nur erfüllte er den königli­
chen Befehl, sie genügten, um seinen Ruf als muthtgen, 
besonnenen, unerschütterlichen Staatsmann für immer zu 
begründen, aber auch um seine Lebenskraft zu brechen.........  
Mögen unserem Vaterlande nie so schwere Zeiten wte- 
derkehren als die waren, welche diesen Mann sterben 
sahen, sendet sie aber die Vorsehung über Preußen, 
mögen dann unserem Könige nie so treue Kämpfer 
fehlen, wie er Einer war, die in aufrichtiger Frömmig­
keit und festem Vertrauen auf Gott den Herrn Mxth 
und Kraft gewinnen, die Treue gegen den irdischen 
König auch dann zu beweisen, wenn die Lüge und der 
Verrath ihr Haupt erheben. *

*) Wir haben den Wortlaut derselben, welcher 
unö am Montag Nachmittags vermittelst des Telegra. 
phen zuging, bereits am Abend desselben TageS durch 
ein Extrablatt unseren Lesern mitgetheilt. Red.

— Unter den Klängen des Hohenfrirdberger Mar­
sches wurde da- Denkmal enthüllt, bei dessen Anblick 
Se. Majestät tief bewegt mit Thränen in den Augen 
die beiden würdigen Söhne des getreuen und hoch» 
herzigen Soldaten und Staatsmannes umarmte unh 
lüßte. Der König dankte dann den Mitgliedern de- 
Comite's, umging das Denkmal und verließ unter 
dem dreimaligen Hoch der Versammlung den 
Platz. Das eherne Standbild zeigt den verstor­
benen Minister-Präsidenten mit entblößtem Haupt, 
in der Kürasstr-Uniform mit dem Panzer, die 
Linke auf daS Schlachtschwert gestützt, die Rechte 
halb erhoben, den Ausdruck des wohlgetroffenen 
Antlitzes fest entschlossen, als wiederhole er die 
berühmten Worte, mit denen er in jener Sitzung 
des Abgeordneten-Hauses die Uebergriffe der re­
volutionären Partei zurückwies: „Niemals! Nie­
mals! Niemals!" — Neben der heute enthüllten 
Statue des Grafen Brandenburg steht ein Posten 
mit Schilderhaus. Die Anordnung erscheint eben 
so ehrend als vorerst zweckmäßig, da dem Ber­
liner Gesindel, wenn es von demokratischen Hetze­
reien aufgeregt ist, wie zahlreiche Beispiele be­
kunden, Nichts heilig ist. Wir erinnern nur an 
die tendenziöse Verstümmelung des ehernen Ad­
lers im Kavalier-Garten zn SanSsouci.

L. Berlin. Se. Majestät der König hgt 
am Sonnabend Seine Residenz nach Schloß Ba­
belsberg verlegt und wird am Montag während 
der Eröffnung des Landtages, die durch den Prin­
zen von Hohenlohe erfolgt, nicht in Berlin sein. 
— Mit der realistischen Maske, unter welcher 
die Demokratie vorläufig ihre Bestrebungen fort-



führe r mochte, will es doch, trotz aller Disziplin 
und Dressur des großen Haufens, nicht gehen. 
Diese Maske platzt auf allen Seiten, uud die 
letzten Nachwahlen ze'gen den Riß zu deutlich, 
als daß er sich noch vertuschen ließe. Die Wahl 
des Dr. Jacoby in Königsberg, 1848-ger An­
denkens, welcher bei der Nachwahl in Berlin am 
17., nicht etwa gegen einen „Reactionair", son­
dern selbst über einen sehr weit vorgeschrittenen 
„Fortschrittsmann" die Majorität erhielt, ist eine 
so offene und nur eine Demonstration, daß sie 
sich nicht verhüllen laßt. Deshalb war man im 
demokratischen Lager so eifrig besorgt und thätig, 
diese Wahl für jetzt noch zu verhindern. Aber 
der sonst so gehorsame Heerhaufen der Demo­
kratie verweigerte diesmal den Gehorsam, Mer­
ken die Führer der Demokratie daraus vielleicht 
schon Etwas? Merken sie vielleicht, daß die hö- 
hrrsteigenden Wogen auch über sie hinweggehen 
werden? -- Die demokratische Presse brach An­
fangs über das Auftreten Preußens gegen Kur­
hessen in lauten Jubel aus. Damit sei ein 
Staatsstreich in Preußen zur Unmöglichkeit ge­
worden. Sie fürchtete diesen also; sie hat sich 
demnach vor einem Staatsstreich, und vielleicht 
nur noch vor diesem, zu fürchten; sonst erscheint 
ihr die Erreichung ihres Zieles schon gesichert!!! 
Allein der Jubel hat nicht lange gedauert und 
die Mäkelei und Herabsetzung der Handlungen 
der Regierung — mag diese thun und lassen, 
was es sei — geht schon wieder in gewohnter 
Weise vorwärts.

— Ueber die hessische Angelegenheit und die 
dabei maßgebenden Motive sind eine Masse von 
Conjekturen im Umlauf, die sich meist direkt wi­
dersprechen und deshalb wohl besser unerwähnt 
bleiben^ Die in der Sache selbst anscheinend 
Liegenden Widersprüche können nur erst durch den 
weiteren Fortgang derselben ihre Lösung finden. 
Gewiß ist, daß alle Angaben, welche von einer 
Zurückziehung der militairischen Vorbereitungen 
gegen Kurhrffen verbreitet waren, unrichtig sind. 
Es werden im Gegentheil unausgesetzt'Seitens 
der betheiligten Behörden Anordnungen getroffen 
und Zwar mit einem Eifer und Ernst, welcher 
genugsam für die Bedeutung spricht. Selbstver­
ständlich entzieht sich der Inhalt derselben der 
Öffentlichkeit und ist nur den höheren Militairs 
bekannt. So viel aber steht fest, daß eine ; 
größere Rührigkeit in dieser Beziehung erst nach 
der am Freitag erfolgten Rückkehr des Generals 
von Wlllisen und dessen mündlicher Berichter­
stattung erfolgt ist. Am Sonnabend früh kam 
dem hiesigen bet'essenden Militair (zweiten Gar­
deregiment) die Ordre zu, sich von heute, Mon­
tag, an: marschfertig zu halten, und blieben 
dabei die vom Commandeur geäußerten Bedenken 
in Bezug auf die Eile der Ausführung unbeachtet.

— Der „Jncidenzfall^ betreffs Kur. 
Hessen (wie der betreffende Satz in der Eröff­
nungsrede lautet) ist noch keineswegs erledigt, 
sondern scheint einen ernsten Gang zu nehmen. 
Die Nachricht, daß die Hessische Regierung sich 
entschlossen habe nachzugeben und dem Bundes- 
beschlösse vom 13., welcher die Einstellung des 
Wahlverfahrens verlangte, nachzukommen, hat 
zwar Bestätigung erhalten. Aber damit ist doch 
nur diesem Bundesbeschlusse, keineswegs jedoch 
den Forderungen der Preußischen Regierung ge- ! 
nügt. In dieser Beziehung ist die Misston des ! 
Generals v. Willisen nach Kassel als gescheitert , 
enzusehen. Derselbe ist am 16. bereits hier 
wieder eingetrossen und sofort von Sr. Majestät 
dem Könige empfangen worden. Sein Bericht ist 
natürlich nicht bekannt, doch mußte danach du 
Antwort des Kurfürsten auf das Schreiben Sr. 
Majestät des Königs höchst ungenügend ja ve - 
letzend gelautet haben; denn am Sonnabend d^i 
17. d. ist*)  ein Ultimatum Preußens nach Kassel 
abgegangen, das wegen beleidigender Behandlung 
des Generals v. Willisen den Rücktritt des Kur 
hessischen Ministeriums innerhalb 48 Stunden, 
von der Uebergabe des Ultimatums an gerechnet, 
fordert. Gewiß ist, daß die militairischen Vor­
bereitungen in den Letzten Tagen fortdauerten. 
(Nach dem am 20. d. gefaßten Beschluß der 
hessischen Regierung: das Preußische Ultimatum 
abzuweisen sS.: unten die telegr. Depescke ' 
aus Cassel vorn 20. df ist denn der Einmarsch 
der Preußischen Truppen in Hessen in den näch­
sten Tagen zu erwarten.)

*) Wie den Lesern der § Elb. Anz. bereits aal 
Montag Vormittags durch Extrablatt mitgetheilt worden,

— Dem „Vaterland" wird über unser Mb s 
visterium u. A. geschrieben: „Der Ursprung de

konservativen Ministeriums den matt ganz fälsch­
lich Herrn von der HeydL zuschreibt (dieser Mann 
wird überhaupt, seine Berwalrungstaleme aner­
kannt, nach allen Se.ten hin überschätzt), ist ein 
liberaler; so seltsam das klingen mag, so ist es 
doch nicht weniger wahr: der Schöpfer dieses 
Ministeriums ist kein anderer als Herr v. Auers- 
wald. Der schlaue Ostpreuße hatte begriffen, daß 
es mit dem liberalen Ministerium nicht weiter gehe 
und mit feiner Berechnung schlug er aus den 
Reihen der Konservativen die neuen Räthe der 
Krone vor. Was Herr v. Averswald für wetter- 
gehende Absichten damit verknüpft, das vermag 
ich natürlich nicht zu sagen; vielleicht hat er 
wirklich erkannt, daß Preußen konservative Mi­
nister haben muß, wenn es nicht zu Grunde ge­
hen soll, vielleicht aber hat er nur konservative 
Männer vorgeschoben, um dem Opposttionssturm 
zu begegnen, und wird, nachdem er die Jnpopu- 
larität der Konservativen aufs Bündigste erwie­
sen, die Llberalen um so populairer wieder in's 
Ministerium bringen. Doch da giebt eS viele 
Möglichkeiten!" " -

— Wir halten eS für Pflicht auf eine Erschei­
nung aufmerksam zu machen, die uns von mehreren 
Seiten au- den Provinzen drücktet wird. Die alten 
Corpocationen der Schützengilden waren bisher fast 
durchgängig conservativ. Deshalb find von der De­
mokratie die sogenannten Schützenverems gegründet wor­
den, und deren Agitation soll eS bereits in vielen Or­
ten gelungen jein, sich in die alten Gilden einzudrän- 
gen und diese zu demokratist'en Nach der Erreichung 
dieses Erfolges richtet sich die demokratische Agitation 
jetzt dahin, die V st eran en- und Krieger-V ereine 

! zu sprengen, deren konservativer alrpreußischer Geist ihr 
e,n Hemmniß und Aergerniß ist. ES liegen unS Bei- 
spiele vor, daß solche demokratischen Schützengilden th-

- ren alterr langjährigen Mitgliedern, die gleichzeitig auch 
i einem Velelanen-Vereine angehören, die Alternative 

gestellt haben, aus der Gilde oder aus dem Veteranen- 
Verein auSzuscheiden. Was die neuen Schützenbünde 
betrifft, diese bewaffneten Zweiginstitute des National-

! vrreinS, so kann man über deren politische Zwecke nickt 
mehr im Unklaren snn. Die eben erwähnte Agitation 
verdient daher große Beachtung.

— An der Börse vom 19. blieb bei fester 
Stimmung das Geschäft beschränkt. Staats- 
schulvscheine 89^; Preuß, Rentenbriefe 98E.

Deutschland, Frankfurt a> M., 19. 
Mai. (Tel. Dep.) In der heute stattgehabten 
außerordentlichen Sitzung des Bundestages er­
klärte der Gesandte Kurhessens, daß seine Re 
gierung das Wahlverfahren in der Voraussetzung, 
daß der Bundesbeschluß ein Jnhibitorium sei, 
fistiren werde. Die Bundesversammlung bezog sich 
dagegen auf den Wortlaut des Bundesbeschlusses.

Hannover, 19. Mai. (Tel. Dep.) In 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer inter­
pelliere der Abgeordnete von Bennigsen be­
züglich der Abstimmung des hannöverschen Ge> 
sandten Lei'm Bundestage in der kurhessischen 
Sache. Der Minister des Innern Graf von 
Borries verweigerte die Auskunft darüber, da 
die Instruktion des Bundestagsgesandlen Prä­
rogative der Krone sei.

Telegraphische Depesche 
der „Elbinger Anzeigen." 
(Eingegangen in Elbing Dienstag den 20.

Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min.)

Kurheffen. Cassel, den 20. Mai. 
Gestern Abends hat eine Sitzung des 
Ministeriums unter dem Vorsitz des 
Kurfürsten über das Ultimatum der 
Preußischen Regierung ftattgefunden. 
Dieselbe war erst gegen 11 M-r zu 
Ende. Beschlossen wurde: das Preu­
ßische Ultimatum abzuweisen.— 
Der Preußische Gesandte in Cassel 
wird wahrscheinlich noch heute seine 
Abberufung anzeigen.

Oestreich. Wie», 1S. Mai. (Tel. Dep.) 
„Scharf's Correspondenz" meldet, daß heute 
Morgen Seitens der kurhessischen Regierung dem 
Minister des Aeußern auf telegraphischem Wege 
gemeldet worden sei, Kurheffen werde sich dem 
Beschlusse des Bundes fügen.

Italien, Den NevolutionairS wird die Zeit 
lang. Aus Turin, 16. meldet die offizielle Ztg., daß in 
oer Lombardei 100 frühere Garibaldianer, welche die 
Absicht einer Expedition außerhalb der Grenzen hatten, 
verhaftet worden waren. Die Bevölkerung von BreScia 
hatte versucht, sie mit Gewalt zu befreien, war aber 
zurückgeirieben worden. Bei dieser Gelegenheit sind 8 
verwundet und t getödtet worden. Ein Circu-'ur em- 

iehlt den Präfekten, die Regierung in Unterdrückung 
, llichec Versuche, welche die Sache Italiens kompro- ! 
üuren, zu unterstützen. — In Paris am 17. einge- 

. offene Depeschen melden, daß die von früheren Ga« 
^Laldianern in Mailand beabsichtigte Expedition nach

Tyrol bestimmt war. Garibaldi hatte die Befreiung 
der verhafteten Offiziere gefordert, die Regierung aber 
dieselbe auf das Bestimmteste verweigert, da fie ent­
schlossen sei, sich nicht zwingen zu lassen; fie werde die 

, Initiative in den geheiligten Interessen deü Vaterlan­
des nicht aufgeben. ^Und sie wird fie doch aufgeben 
muffen, und die Revolution wird dock über diese ce° 
volutionaire Regierung hinweggehen, und Mazzini und 
Garibaldi werden doch den revolutionairen König V» 
Emanuel weajage.n oder hängen lassen; denn unfehlbar 
ist: Die Revolution frißt st-rs ihre eigenen Erzeuger.) 
— Ein Mamfest Koffuth'S empfiehlt die Verbrüderung 
der Magyaren, Slaven und Rumainen.

Türkei. Der fast nie ruhende Kampf 
zwischen den Montenegrinern und Türken hat in 
der jüngsten Zeit größere Dimensionen ange­
nommen, da die Ersteren durch Aufstan.de ver­
stärkt werden. Nach den letzten Berichten aus 
Trebinje sind die Straßen dort von den Auf­
ständischen und Montenegrinern besetzt, die in 
der ganzen Nachbarschaft plündern. Die Stadt 
Niksich ist von ihnen genommen. 2000 Mann 
türkischer Miliz sind bei Bilech Llokirt. Die tür­
kischen Truppen haben keinen Widerstand gelei- 

- stet. — Aus Albanien wird gemeldet, daß die 
Türken die ganze Provinz Kutschi erobert und 
Vasojerici angegriffen hätten.

Polen. Wieder erneuern sich unruhige Auf­
tritte. Am 17. fanden in der Karmeliterkirche 
zu Warschau wegen Singens verbotener Lieder 
vielfache Verhaftungen besonders von Frauen 
statt. Es waren Konflrkte mit der Polizei aus­
gebrochen. Kosaken kampireu auf öffentlichen 
Plätzen. In einem Schreiben an den Gouver­
neur sagt der Erzbischof, daß Verfolgungen des 
Volkes durch die Polizei in den Kirchen zu den 
traurigsten Folgen führen müssen.

Von der polnischen Grenze, 19. Mai. 
(Tel, Tep.) Der Erzbischof von Warschau hat 
geäußert, er werde sämmtliche Kirchen schließen 
lassen, wenn die Verfolgungen in den Kirchen 
nicht aufhören. In Folge dessen hat der Ge­
neral-Statthalter verfü t, daß die Polizei zwei 
Tage lang von den Kirchen fern bleibe. Werden 
aber trotzdem verbotene Lieder gesungen, so wür­
den die Verhaftungen auf'S Neue beginnen.

Wolffts tel. BurU
Hamburg, 19. M^r. Weizen Loco sehr stille, ab 

ÄuSwäNS sehr gedrückt Roggrn Loco fest, ab Königs­
berg Mai 77 Brief, 76 Geld. Oel Mai 29z, Oktober 27ß.

Amsterdam, 19. Mai. Weizen doco flau. Rog­
gen Loco flau, Termine 3 Fl. niedrigst. Raps Oktober 
74. Rübö! Oktober 43^.

London, 19. Mai. Englischer Weizen 1 bis 2, 
fremder beschränkt, 1 b:S 2, Gerste 1 Schilling billigem 
Hafer mhtg, Schilling niedriger. Amerikanisches Mehl 
j Schilling gewichen. - Wetter sehr schön.

Ä» e sGie h e K e s.
— Die .Königsbeeger Hartungsche Zeitung" läßt 

sich in ihrer Nummer vom letzten Sonnabend von 
ihrem Elbing er Eorrespondenten folgendes geistreiche 
Phantasiestückchen aufbindeu. Nachdem der Briefsteller 
nämlich über den .glänzenden (!) Sieg, welchen die 
Fortschrittspartei in dcr letzten Wahlschlacht errungen * 
seine Freude in ergötzlicher Weise loSgelafsen, fährt sc 
fort: , Glaubwürdigen Berichten zufolge soll Herr v. d. 
Heydt kurz voc der Wayl persönlich einige begütert« 
Herren des Mohruuger Kreises besucht haben, um von 
der gefährlichen Wahl des H cru v. Forkenbeck abzu- 
mahnen." — Eine Phantasie, fast zu glänzend und 
erhaben sich einen gewöhnlichen ZsilungS-Correspondett- 
ten » 8 Pfennige die dreigespaltene PetiLz-ils!

Der Reinertrag der Schillerlotteri- beträgt nach 
Abzug sämmtlicher Kosten 446,000 Thaler, von denen 

der Schillerstiftung, j der Tiedg-stiftung zufällt
Warschau. Der ,Brest. Ztg.- schreibt man von 

hier vom 8. Mal: Auf einem Gute bei TamaSzew im 
Lubstner Gouvernement, dem reichen Grafen StarS- 
chnski a«gehörig, hat sich folgendes schauerliche Ereia« 
niß zugetragen: In Folge einer Dmunciaiion begab 
sich der Oberst der GenSd'almene in Luölin MoS- 
iawE, in Begleitung ein-S Capitals und' zweier 
Gensd^rmm nach dem Gute, um den jungen I7jäk^ 
rigen StarSzynSki so wie dessen Lehrer zu'verhaften. 
Der junge stolze Graf erklärte, sich nur vom Eivilcich 
tec vechasl-n zu lassen, mch ergriff, als die GenSdar- 
MLn auf Besitz! des Obersten Hand an ihn anlegen 
wollten, einen Revolver, scho^ die beiden GenSd'armen 
nieder und dann auf den O ersten, den er tödtlich 
verwundete, und zuletzt sich selbst. Der Lehrer wurde 
gestern verhaftet hierher gebracht.

Mus der Provinz
Marien bürg. Am hiesigen Gymnasium ist 

die Anstellung des SchulamlS - Candidaten v? 
Braut als ordentlicher Lehrer genehmigt worden

Danzig. (D. D.) Der Gutsbesitzer Bo. 
venstein, welcher angeklagt worden, den Herrn 
Landrath v. Branchitsch in einem an den Herrn 
Schulzen Glodde zu Stutihof gerichteten Schrei- 
ben beleidigt und verläumdet zu haben, befand 
sich am 19. d. vor den Schranken des Criminal- 
Gerichts. Die öffentliche Verhandlung dauerte 
gegen 3 Stunden, und wurde der Herr Ange» 
klagte schließlich zu einer Geldstrafe von zwanzig 
Thalern verurtheilt,

Aufstan.de


SLeaSburg l. Pr. Nachdem die aufregenden '
Wahren und der von der deutschen Bevölkerung er­
fochtene Wahlfieg endlich ausgehört haben hier das 
Tagesgespräch zu bilden, fängt man auch hier an, die 
Natur und ihre Schönheiten zu genießen, ohne fürchten 
-u muffen ununterbrochen mit Hennig - PlonchoL und
LySkowSki maltraitirt zu werden. Wenn auch im Gan­
zen genommen der Sinn für die Naturschönheiten der 
Umgegend wenig hervortritt, wird dock der Karbower 
Wald jetzt von allen denen, die den schönen Mai mit 
seiner hellgrünen Blätterpracht in näckster Nahe ge­
nießen wollen, als willkommener Zufluchtsort an Sonn- 
und Festtagen ausgesucht. ES ließe sich mit geringen 
Mitteln manche Annehmlichkeit für die Spaziergänger, 
manches hübsche Plätzchen in StcaSburg'S nächster Um­
gebung herstellen, wenn das Publikum, welches Natur­
schönheiten zu würdigen weiß, hier zahlreicher vertreten 
wäre. Eine allgemeine Betheiligung und Schonung 
solcher Anlagen läßt sich kaum erwarten, und für An­
dere erhebliche Opfer bringen, wü heußt? - Ein vom 
Kreisbaumeister Paffarge in'S Leben gerufener Turn­
verein zählt bereits 40 Mitglieder und wird der im 
Schützengarten befindliche Turnplatz immer reckt zähl- , 
reich besucht. Sehr viele Turngeräthe sind auS Elbing ! 
durch Vermittelung deS dortigen Turnvereins ange- 
schafft worden. — Aus der Drewenz, die sich allgemach 
in ihr alreS Bett bequemt hat, werden jetzt eine Masse 
Holzigsten der Weichsel zu nach Danzig geflößt. Bei 
den vielen Krümmungen dieses sehr reißenden FtuffeS, ... 
haben die Flößer alle Vorsicht nöthig, um die Brücken Berliner Reise. 3) Neubau deS Sct. George-HospitalS. 
ungehindert passiren zu können und nicht auf den Ufern 4) Anmeldung zur Wahl von 2 Sckuivorstebern und 
sitzen zu bleiben. So wurden beispielsweise gestern deS Vorstehers des Sel. Elisabeth-Hospitals. 5) Leih- 
mehrere Trusten Holz (die einem Elbinger Handlung-- amtS- und Sparkaffen-Abschluß pro April. 6) Bau des 
Hause gehören sollen) an einer kleinen Holzbrncke da- Wagelokals. 7) Etat der Feuersocietäts-Kaffenrechnung 
durch 9 Stunden aufgehalten, daß die starke Strömung 1862. 8) Zeichnungen und Anschläge bei Neu- 
2 Tafeln gegen die Pfeiler warf, die einzelnen Hölzer baulen. 9) Gabenzulage. 10) Verpachtung einer Par- 
in dem engen Flußbette getrennt und weiter unten zelle im Roßgarten, II) Ban einer Mittelschule. - 
nochmals verbunden werden mußten. Wir sehnen unä
hier bei dem anhaltenden Sonnensckein nach beleben­
dem Regen, namentlich verdorrt in dem Sande nach 
Polen hin die Vegetation zusehends.

Fraueuburg. Am 9. d. M. starb hier der 
Aömgl. Sanitätsrath L)r. Tschierschki, seit 38 
Jahren Domarzt, in seinem 68. Lebensjahre, tief 
betrauert von Allen, die ihn kannten.

Königsberg, vr. Jacoby hatte bekannt­
lich eine Wahl zum Abgeordneten für jetzt ab- 
gelehnt, um die Constitunonelleu, tue sich der 
aus der Lmung von Demokraten und Constitu- 
liouellen formirteu Fortschrittspartei angeschlosien, 
nicht zurückzuscheuchen; später wenn sich diese 
Gruppirung erst mehr befestigt habe, werde er 
gern wieder ein Mandat annehmen. Nachdem 
der 2. Berliner Wahlbezirk ihn dennoch gewählt, 
kam am Sonntag eine Deputation aus Berlin 
hierher, um Herrn Jacoby zur Annahme zu be­
wegen. Er ist jedoch bei seinem Entschluß ge­
blieben und lehnte für jetzt ab.

Elbing. Der Pfarrer Berg aus Sau- 
lieu in Pommern hat die auf ihn gefallene Wahl 
als 2. Prediger an der Sct. Annen-Kirche abge­
lehnt und ist an dessen Stelle der Herr Rector Dr. 
Wolsborn aus Graudenz jetzt gewählt worden.

— DaS herrliche Frühlingswetter, welches 
so mächtig in'S Freie zieht, machte während der 
letzten Woche seinen Einfluß auf den Besuch des 
Theaters wie auch des Circus geltend. Der 
Letztere ist gestern geschlossen worden, und wie 
man hört werden die häufigen leeren Häuser 
auch das Erstere veranlassen, seinen Aufenthalt 
möglichst abzukürzeu. -

Briefkasten. 1) Herrn S. in S. — Mit Dank 
empfangen. 2) Herrn I. K. — Wollen Sie Ihren 
Borscklag nickt noch für einige Zeit vertagen? 3) Die 
Frag» eines Ungenannten ist durch die betreffende M^t- 
theilung in der heutigen No. erledigt. 4) Eben fo durch 
die vorige No. der Aussatz von S. 5) Herrn L. H.— 
Waffen Sie den ,FoctschritiS-Kümmel* und die .Fort- 
schrittS-Cigarren- einftwulen ruhen. 6) Herrn T. in M. 
- Sie mutheu uns doch wohl nicht im Erlist zu, 

von solchen Albernheiten Notiz zu nehmen. 7) Herrn 
L. in B. — Nur als Inserat.

Todes 5 Anzeige
Gestern Nachmittags 3 Uhr ist unsere 

gute Schwester und Schwägerin, Rosa 
Bach, ihrer langen schmerzlichen Krankheit 
erlegen. 3hre:i Freunden und Bekannten 
diese betrübende Nachricht.

Bobau, den 18. Mai 1862.
F. Detert und Frau geb. Bach.

Theater in Elbing.
Vorstellungen der Königsberger 

Gesellschaft.
Donnerstag den 22. Mai. (^bonnomelN 

Evonüu) Benefiz für Herrn Barisch. 
Zum ersten Male: Han- Helling, 
^roße romantische Oper in 3 Akten uno 
einem Vorspiele von E. Devrient. Musii 
von Marschner.

Die Direktion.

Heute, Mittwoch, den 21. Mai:

K o sZ z e r t 
im Garten des Hrn. 8emhrvu8kj
ausgefuhrt von der aus Ib Mann be 

Capelle des Herrn M'.
Entree s Person 2z Sgr.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.

»enden

B«ka»«tmachunq.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß 

zum Armenpfleger deS 2ten Bezirks an Stelle 
des ausgeschiedenen Gastwirths Herrn W. 
Quintern, Brückstraße No. 14., der Kauf-
mann Herr Lange, Junkerstraße No. 5l., 
ernannt worden ist.

Elbing, den 13. Mai 1862.
Der Magistrat.

Die Gtadwerordneten-Versammlung 
hält Freitag, den 23. M ai e. 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
l) Turnhalle. 2) Bericht deS BaurathS über die

So eben erschien:

HE-eis-B e r t r a g
zwischen Preußen (Zollverein) und Frankreich. 

Preis 15 Sgr.
Vorräthig in

I vv» s
Buchhandlung in Elbing.

Schwarze Federn, 
so wie eouleurte, sind in gro­
ßer Auswahl eingetroffen.

Strickbaumwolle, 
von anerkannt gutem eng!, und deutschen 
Fabrikat, empfiehlt in gebleicht, roh und
vielen echtfarbigen Melangen zu den bekann. 
ten billigen Preisen.

Wv» Lacke Eine freundliche Wohnung ist zu vermis­
chen an eine einzelne Person und sogleich zr 

schwerem starkem Drillich, so wie auch beziehen Kälberstraße No. 1.von

RipSpläne
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preisen Mllplr V I>- x

Wasserstraße No. 51.

«GOMGKDDG MKKWGWKO 
H Fertige Tnrnkleider I 

M von dauerhafter Leinewand, in verschie- A 
R denen Größen, empfiehlt zu sehr billi- M 

M gen Preisen G
W Sustav Lovloks, K 
M lange Heil. Geiststraße No. 1. D 
DGMMGKWWMMMKO KWM Ä 
W Für mein Leinen- und Baiinttvollen- K
-W Waarenaeschäft suche ich einen Lehr- W 
M ling. Gustav L ö w icke, M 
D länge Heil. Geiststraße No. l. K , , , ,
LWG.KWKKEMKGEGWKWU IchEemttnissen versehen, der Lust hat die

Lederhandlung zu erlernen, kann losort ein-
Billlge Hk'OUleLZZz^ sind »eten bei 2 L Bombach, 

wieder vorrnthig bei

Lederne Reise - Koffer, 
Hutschachteln und Reiseta­
schen aller Art, empfiehlt
billigst 6. 6rönrnK

Eine vollständige Schützen-Uniform, Buchs 
und Hirschfänger ist zu verkaufen

RathhauSbude No. 12.
Ein fast neuer Tuchrock und eine weiß 

Weste ist zu verkaufen
Königsbergertborstraße No. 9.

Dritter Abdruck. 10te Auflage.
Diamant - Volksausgabe.

Die Lieder -es Mirza 
Schaffy

mit einem Prolog
von Friedrich Bodenstedt.

, Vergebens wird die rohe Hand 
Am Schönen sich vergreifen, 

Man kann den einen Diamant
Nur mit dem andern schleifen. *

Eleg. kart. Preis 12i Sgr. Eleg. geb. Äoldschn. 
Preis 221 Sgr.

Vorräthig in der

ks 6VMÄNN - üartMLLL'soksü
Buch- und Musikalien-Handlung.

Viktoria- und Himbeer-Limona- 
den - Extract

in vorzüglich schöner Oualitö empfing in b,. 
und -Fl.

Usrrmsun kntL.
Johann Lichtenstein aus Pommern 

kommt heute mit gutgeräuchertem Lachs 
hierher uud steht aus dem Alten Markt, 
gegenüber der Müll er Äschen Weiuhandiung, 
auS.

Starke sichten Rundhölzer 
von 40 bis 70 Fuß Länge und 18 bis 30 
Zoll stärke, zu Mühlenwellen, Bruststücken, 
Schwelle», Balken, Schurzbohle:: -e. geeignet, 
empfiehlt M IVttdbert. '

neuftädt. Schmiedestraße Nv. 16.

Ein gut erhaltener Gebauhr'scher Flügel ist 
zu verkaufen Spieringsstraße No. 22, 3 Tr.

Ein Kariol, ein - und zweispänniz zu 
fahren, ist zu verkaufen

Herren ftraße No. 38.
Packkiste» sind sehr billig zu verkaufen 

Alter Markt No. 46.

Zu dem Hause Pa ngritz. Colvnie 171., 
nahe den. Englisch. Brunnen, ist täglich gehalster 
Grand, Kies u. Lehm zu haben. Bu rkowSki, 

Eine freundliche Stube ist an einen" ein­
zelne» Herrn vom l. Juni zu beziehen

Logenstraße No. 2.

Gartengras ist zu vermischen Große Strom­
straße No. 1., ani Exerzierplatz.

MM" Dem hochgeehrten Publikum ist von 
heute ab mein

Douche und Wtlleu-Bad
zur gefällige» Benutzung wieder eröffnet.

Z VKWUtL
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 

Lust hat das Tapisserie-, Kurz- und 
Geißwaaren-Geschäft zu erlernen,Pann 
sich melden bei /

Fischerstraße No. 34.
GeübteWeißzeugnätherinnen und solche, 

welche es erlernen wollen, können sich melden 
Vrandendurgerstraße No. 1., I Treppe. 'ZM

Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit guten

Brückstraße No. 18.

Geübte Weißzeug-Nälherinney werde» be­
schäftigt bei Auguste Kludtke, Fischerstr. 3.

Vier Zimmergeselle» können sogleich 
in gute Arbeit treten bei

Hofsmann, in Dderkerdswalde.
Leute, die das Aufgreifen der unversteuer­

ten Hunde bei guten, Verdienst übernehmen 
wollen, können sich melden Sonnenftr. No. l 7. 
beim Pächter Kugler.

In der Milchhandlung Kürsch­
nerstraße No 12. werden noch 
30 - 60 Quart Milch täglich 
verlangt.
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" Gänzlicher Ausverkauf Z
wegen Umzug nach Berlin. D

Hiermit machen wir Ihnen die Mittheilung, daß wir vom 1. Juli c. ab in E 
Berlin Neue Königstraße No. 50 im Gewölbe I. und II. ein Garderoben-Geschäft 
on Sros etabliren. Wir fühlen uns daher veranlaßt, sämmtliche Bestände von M 
D amen-Artikeln bis spätestens den 25. Juni c. ganz auszuverkaufen; die Preise N 
sind so niedrig gestellt, daß sich selten eine ähnliche Gelegenheit zu solch Vortheil- W 
haften Einkäufen bieten wird.

Es befinden sich noch an Lager:
50 Stück Shirting a Elle 2 Sgr. 9 Pf. und 3 Sgr. 3 Pf.
80 „ Piques, Demmities, Croise's, Satins, Shiffon - Faconnes und

Negligec-Stoffe zum Preise von 3 Sgr. 7 Pf. bis 4 Sgr. 3 Pf, 
Kleider-Kattune s 2'-, Sgr., 3 Sgr. 2 Pf. und 4 Sgr.
Franz. Barege in glatt 4 Sgr. 2 Pf., in quarrirt mit Seide 5 Sgr.
/ breite koil üo dlsples a soio s 3'/^ Sgr., 4 Sgr. und 4 Sgr. 9 Pf.

breite Mohairs » 5 Sgr. 3 Pf., 7 Sgr. 4 Pf., V, breite feine franz. Mohairs 
a 8 Sgr. 3 Pf. bis 11 Sgr. 6 Pf.

45 Stück V« breite Mixed Lüstres in allen Farben s 6 Sgr. 3 Pf.

W
andere

W

30 „ glatten Twilld in schwarz und coul.
30 „ Thiebets a Elle 12 bis 14/ Sgr., blau für denselben Preis.
Nein wollene große Tücher zum Preise von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr. 17'/, Sgr.

, Doubel-Tücher s 2 Thlr. 20 Sgr., 3 Thlr. 5 Sgr. und 4/ Thlr.
Helle Plaid-Long-Shawls s 4 Thlr. 6 Sgr., 4 Thlr. 20 Sgr. und 5'/, Thlr.
Lasset-Mantillen mit Strichen a 3 Thlr. 20 Sgr. und 4 Thlr. 20 Sgr., früher 

das Doppelte.
Große schwere Taffet-Mäntel a 7'/, Thlr. und 8 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
M'W eer« und Knicker zum Preise von 1 Thlr. 7/ Sgr. bis 2 Thlr.

MimeL-Lager.
50 Stück Parchend n 2 Sgr., 2 Sgr. 6 Pf, 3 Sgr. 2 Pf. beste Qualität 4 Sgr. 3 Pf. M 
Bieder, Calmuck, Schwan-Boy, Flanell, Frisade in alten Farben.
Futter-Zeuge, Futter-Cattune s 1 Sgr. 8 Pf., 2 Sgr. 3 Pf., 2 Sgr. 6 Ps. M 

Futterleinen 2 Sgr. 8 Pf., 3 Sgr. und 3 Sgr. 2 Pf. in Halbleinen, Rein- W 
leinen grau Taillen-Futter s 4 Sgr.

Wer Gutnahme von halben und ganzen Stücken treten 
extra Begünstigungen ein.

8. KrA» «L ,
L 
W

W AM"' Der Ausverkauf 
begann Sonnabend den 17. d. Mts.

UKSLWMS«WS»N«»»M«»
Bon einer Königl. hochlöbl. Regierung als feuersicher 

geprüfte und empfohlene Asphalt Dachpappen in belie­
bigen Längen, Vugl. Patent Asphalt-Dachfilz, Asphalt- 
Brode und Steiukohlentheer empfiehlt

LLMSRrM Herrenstraße No. 38.

Hiemit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das Materiab 
Waaren- und Schank - Geschäft des Herrn Johann Unger hier, innern Müh- 
lendamm No. 2V. und 21., übernommen habe.

Mit der größten Aufmerksamkeit und Reellität werde ich den mich Be­
ehrenden zu begegnen suchen und lade ich ein geehrtes Publikum zum recht zahl­
reichen Besuche hiemit ergebenst ei«

k. 8. Gleichzeitig noch die ergeben^ Bemerkung, daß ich neben obigem Ge­
schäfte in meinem Restaurations r Loea ein gutes Glas Wein und Bairisch 
Bier, so wie fandere Getränke und S reisen aus das Billigste verabreiche und 
wird es auch hier stets mein Bestreben sei!:, meine geehrten Gäste auf das Reellste 
zu bedienen. KWvLSVMA

innern Mühlendamm No. 20. und 21.
Mein reichhaltiges Lager von Drein Holzlager im Wasser, 

von Rundhölzern und fichtenen 
I-6n» USti und tanuenen Balken, so w,e

^vtedle "ick bcsteiw , latten befindet sich jertbei Hrn.
empsehle ich desieM. Heinrich Fräse in Marcus-
inncrn MÄ»d-«m 20. u. 21 ! L ditte^um^nngN Ab°

DeiMselstMUgeN empfiehlt! /
die Holz-Handlung von

Thiergart.

- Herrenstraße No. 38. 
DclluerüGämaschen mit Absatz Thl. 1. 7j Sgr. 

, ohne „ , 1.5 ,
deren vorzügliche Haltbarkeit hier jetzt schon 
allgemein bekannt ist, empfiehlt vollständig 
sortirt. E. Holtz, >

Spazierfahrt nach dem 
Oberländischen Canal.

Das Dampfboot »Schwalbe" unternimmt 
am nächsten Sonntag eine Spazierfahrt bis 
zur nächsten (Hirschfelder) geneigten Ebene. 
Die Beförderung erfolgt von hier bis Kleppe 
durch das Dampfboot „Schwalbe", von dort 
bis zur Hirschfelder Ebene durch Wagen, 

Das Passagiergeld beträgt:
zwischen Elbing und Kleppe

für Erwachsene 10 Sgr.,
für Kinder 71 „

zwischen Elbing und Hirschfelder Ebene 
für Erwachsene 20 Sgr., 
für Kinder 15 „

Die Besorgung der erforderlichen Wage« 
macht es nothwendig, daß die Billets nach 
Hirschselder Ebene bis Freitag Abend 6 Uhr 
bei mir gelöst werden.

Abfahrt von hier (vom Dampfbootplatz): 
Vormittag 9 Uhr.

> Abfahrt von Hirschfelder Ebene: 
Nachmittag 4 Uhr. ,

Ssor§e SruLLu.
Eine concessionirte Erzieherin, die schon 

längere Zeit unterrichtet hat, aber nicht musi­
kalisch ist, wünscht unter bescheidenen Amprüchm 
auswärts eine Stelle anzunehmen. Meldun­
gen werden gütigst unter der Adresse: C. E- 
Hahn, Königsberg, Königstraße No. 53., 
parterre, erbeten.

Geübte Nähterinnen finden dauernde Be­
schäftigung, auch können junge Mädchen, welche 
das Schneidern erlernen wollen, sich melden

Junkerstraße No. 13.
Ein verheiratheter Arbeitsmann findet 

dauernde Beschäftigung beim Apotheker
E. Hilde brand.

Ein Laufbursche findet sogleich eine Stelle 
bei Hermann Lemke,

Kettenbrunnenstraße No. 8.
Ein Bursche kann in die Lehre treten bü 

Tischlermeister Grunwaldt, Burgstraße 4.
Ein Bursche kann in die Lehre treten bei 

C Friedemann, 
Gürtler und Neusilber - Arbeiter, 

lange Hinterstraße No. 32.

Ochsen
werden auf Fettwcide genommen, gegen 1L 
Thaler Weidegeld in Einlage bei

Gefunden.
Am Sonnabend den 17. Mai c. ist im 

Circus, erster Platz, eine Granat-Brosche ge­
funden worden. Eigenthümer mag sich melden 

Friedrich-Wilhelms-Platz 15.
2 kl. Umstecktücher sind gest, auf d. Sct 

Georged. gef. worden und sind gegen d. Jn- 
sertionsk. Petristraße No. 2. abzuholen.

Gestern d. 20. d. früh ist ^ 
von Ellerwald 5. Trist bis zum Wieler'schen 
Holzhos eine alte rothe Brieftasche mit Fünf- 
zig Thaler in 2 Kassenscheinen verloren wor­
den. Finder erhält bei . Herrn D. Wieler 
zehn Thaler Belohnung.

5 Thül^
Sonntag Abend ist in der Kettenbrunnen-, 

Spierings-, Hinter-, Wasserstraße oder aus 
dem alten Markte eine Geldbörse von roth 
und schwarzer Seide, enthaltend: 1 doppelte« 
Friedrichsd'or, ein Fünfthalerfchein, 2 Ein- 
thalerscheine, '/«-Loos vierter Klasse No. 71,316 
verloren gegangen. Wer dieselbe Wasserstraße 
No. 26. abgiebt, erhält obige Belohnung.

Donnerstag,

Frisches Malz zum Umtausch mit 
Gerste so wie zum Verkauf, Deckweiden und 
Deckstöcke zu haben.

Jacob Dyck, Thiergart.
Ein Klavier ist für den Preis von 2o Thlr, 

i verkaufen Alter Markt No. 46.

WaldfchlößÄsen
den 22. Mai: musik. Unterhaltung.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbing. 

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wern ich in Elbing.

,—Bella gr
E. Holtz, ! Eine Violine zu verkaufen Wasserstraße 

kurze Hinterstraße No. 15. No. 87., 2 Treppen.



Beilage zu N o. 42. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 21. Mai 1862.

Amtliche Verfüt,u«ige»r
Mit Bezug auf die Bekanntmachung des 

Königlichen Landraths-Amts hierselbst vorn 7. 
Mai c. werden sämmtliche gestellungspflichtige 
Militairpflichtige dieser Stadt, welche 1842, 
1841, 1840, 1839, 1838 und früher geboren 
sind, aufgefordert, sich zur Musterung vor die 
Kreisersatz-Commission in dem dazu bestimmten 
Locale des Gastwirths Krüger, Königs- 
bergerstr. No. 12., zu gestellen, und zwar:

l Freitag den 23. Mai c. Morgens 
7 Uhr die gestellungspflichtigen Mili- 
tairpflichtigen mit den Anfangsbuch­
staben Ai. bis einschließlich L.

U Sonnabend den 24. Mai c. Mor­
gens 7 Uhr die gestellungspflichtigen 
Militairpflichtigen mit den Anfangs­
buchstaben bis einschließl. F4 

lll Montag den 26. Mai c. Mor­
gens 7 Uhr die bestellungspflichtigen 
Militairpflichtigen mit den Anfangs- 
buci staben bis einschließl.

IV Dienstag den 27. Mai c. Mor­
gens 7 Uhr die gestellungspflichtigen 
Militairpflichtigen Mit den Anfangs­
buchstaben Ä'. bis ein schließt. 78.

Montag den 2. Juni Morgens 7 Uhr 
erscheinen zur Losung nochmals sämmtliche 
20-jährige, also im Jahre 1842 geborne 
Militairpflichtige.

Sollten Militairpflichtige, welche in die 
Stammrolle gehören, sich bisher noch nicht 
gemeldet haben, und noch nicht aufgenommen 
sein, so müssen sie sich zu diesem Behuf bei 
dem Revier-Polizei-Eommissair anmelden und 
sich ebenfalls zur Musterung gestellen.

Die Militairpflichtigen müssen zur festAe- 
etzten Zeit im reinlichen Anzüge pünktlich er- 
cheinen, beim Aufrufen ihrer Namen im Ge- 
chäftslokale anwesend sein und sich angemessen 

verhalten, widrigenfalls sie nach Maaßgabe 
der Polizeiverordnung der Königlichen Regie­
rung vom 9. November 1859 in eine Geld­
strafe bis zu 10 Thlrn. oder verhältnißmäßige 
Gefängnißstrafe verfallen und außerdem die 
im ß. 169 der Militair-Ersatz-Jnstruktion vom 
9. December 1858 bezeichneten Nachtheile zu 
gewärtigen haben. Wer ohne begründete Ent­
schuldigung den Losungs- und Gestellungsschein 
und den Taufschein nicht sollte vorzeigen kön­
nen, verfällt nach der Kreisblatts-Verfügung 
vom 19. Januar 1853 in eine Geldbuße bis zu 
3 Thlrn. resp, in eine 3-tägige Gefängnißstrase.

Die Polize i^D e ktton.
" Bekanntmachung.

Am 28. Mai c. von S Uhr 
ab im Zimmer No. 3. General-Auktion.

Königliches Kreis-Gericht.

M-kanntmacknng
Vom 1. November 1862 ab soll die Be­

köstigung der im Gefängnisse des unterzeich­
neten Gerichts befindlichen Gefangenen aus 
drei Jahre anderweitig an den Mindestfor­
dernden verdungen werden. Hierauf Reftek- 
tirende wollen daher von den im Bureau VI. 
während der Dienststunden zur Einsicht bereit 
liegenden Bedingungen Kenntniß nehmen und 
ihre Gebote in dem auf 
den 23. August c. Vormittags

10 Uhr
im Direktorial - Geschäfts - Zimmer No. 13., 
anberaumten Termine abgeben.

Elhing, den 14. Mai 1862.
Das Königliche Kreis-Gericht. 

BekanKtMaLhurLA.
Nachdem Herr L. Madsack als rechnungs- 

führender Vorsteher des Gemeindeguts der 
Neustadt ausgeschieden ist, haben wir zu einer 
neuen Wahl an dessen Stelle Termin auf

Montag den 26. Mai c.
Nachmittags 3 Uhr 

zu Rathhause vor demHrn. Stadtrath Schwebt 
anberaumt, zu dessen Wahrnehmung die stimm­
berechtigten Mitglieder der Korporation des 
Gemeindeguts der Neustadt mit dem Bemer­
ken eingeladen werden, daß die Ausbleibenden 
an die Beschlüsse der Erschienenen gebunden sind.

Elbing, den 10. Mai 1862.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die hiesigen betheiligten Grundstücksbesitzer 

machen wir auf die Bekanntmachung des 
Grundsteuerveranlagungs - Commissars Herrn 
Oberamtmann Schwieger in Horsterbusch 
in No. 17. des Elbinger Kreisblatts aufmerksam, 

wonach die bisher grundfteuer- 
freien aber künftig steuerpflichti­
gen Grundstücke, denen gesetz­
lich ein Anspruch auf Ent­
schädigung zusteht, bis zum 
26. Mai c. anzumelden sind.

Elbing, den 16. Mai 1862. 
Der Magistrat, 

ekanntmacdung.
Am Mittwoch, den 21. Mai e., 

Nachmittags 3 Uhr, 
wird auf dem Friedrich-Wilhelms - Platze die 
gewöhnliche «Lpritzenprobe stattfinden. Sämmt­
liche zum Feuer - Lösch - Dienste verpflichtete 
Mannschaften werden hierdurch aufgefordert, 
sich dazu pünktlich einzufinden.

Elbing, den 18. April 1862. 
Der Magistrat.

Bekannter <hu»n
Am 24. d. Mts. Vormittags 10 

Nhr sollen vor dem hiesigen Gerichtsgebäude 
2 Arbeitspferde und 
2 Arbeitswagen

meistbietend, gegen gleich baare Bezahlung, 
verkauft werden.

Elbing, den 13. Mai 1862.
Der gerichtliche Auktions- 

C o m m i s s a r i u s.
- Wen t. ___ ____

Zu LonfirmationS-Geschenken 
empfiehlt eine große Auswahl elegant gebnndner

Erbauungs- und Gesang 
bücher

die UenmUNN-UsrtMSNN'sche 

Buch- und Mufikalieu-Handlung. 

Theater-Billets:
Estrade und Sperrsitze g 13 Sgr., 
Parterre und Logen ö . 9 „ 
Mittel - Loge ä ... 10 „ 

empfiehlt

3. LersnoL. 
Apselll>ei>l,s;LM4L'7°" 
Borsdorfcr-,Ss^

Aufträge gegen baar oder Nachnahme.
Berlin.

I k - ist wio
der sinKotrotknn:

„bär klvinv

/ KFÄOZLO nsell NtZodwen (joi soköu- 
* stou Opern und der voIkslkümUcdi- 

sten wieder und MnL6 im leiefttssLen 
progressiv mil k'ingsrsutL und okne 
Ootuvo nspunnung bourdoittzt von 
ZU. LtrsF z I Ir

^U8 dom roieken Inlrult 861 nur 61- 
>välmi 2. L. Dossuuer-Nurselr. — Oaekuetm. 
— Keine kuti' bei Isg und Mekt. — 
Sekerr^o von a ? d n. ^ülleriied. - 
VVeiknueiiisiied. — dugdslüek, — >^o Nut!i 
und Krakt. — ^rolienne. — lakeliiod. 
ve luppere KundsoidÄt — Oänssrnsrsoli. — 
?utiiöneken. — Ltjile — Ls ivrn'n
einrnui drei ßoftneider. — 8«n!a I^uei«. —

— 4rion aus von .lusn, 
Lauborklöts, Lntkülirun^, Optsr— 
fest, rveisse 0«me ete.

UM» -L LtkttVt«»/»«» F - . /
Nsumami - LartMSAL

Circa 16 bis 12 Schock Roggen-Richt 
Stroh stehen noch zum Verkauf bei

Allert, Neu-LZollstadt.

Mein reichhaltig affortftteS Lager in echt 
tmpoitirten Havauua-, Bremer und 

Hamburger Cigarren; — billige Sorten, bis zu 
Lhlr. 1. pro Hundert, mit 25 A Rabatt; — allen Sor- 
tün Rauch- und Schnupftadacken; Hamburger 
ulid Göriitzer ^pazierstbeken; Amerikautsche« 
Gummischuhen; seinen Lederwaaren, bestehend 
in PorterMonnais, Cigarreu-Etuis, Reife- 
Necessairs und Geld-Taschen; Meerschaum- 
Pfeifen und Spitzen; Tascheu-Feuerzengeu; 
Fernrohren; Opernguckern Stereoskopen; 
Solinger Messern; Alabaster- und Jmlta- 
Nonsgegenstäuden; Parfümerien, bestehend in 
Schönheitswasser, allen Sorten OdeurS, Haar- 
ölen, Pomaden, Seifen, sowie Toilettenkäst- 
chen; Checolatzen ui^d Bonbons von G. F» 
Schmidt in Dauzig; MoraS HaarwuchS-Mit- 
tel, befördert den Haarwuchs in nie geahnter Weise, 
Lilionese; Chines. Haarfärbemittel; Orient. 
EnthaarnngSextraet; Ruthenium und Hüh- 
neraugenpflästerchen; Jdiatou und Dentifrice 
ttniversel; Bullrichs Universal-Reinigungs- 
Salz; Rettigsaft und Brustcaramellen; In- 
secteu-Tinctur; Gesundheits- und Untversal- 
Seife; Bröuner'S Flecken-Wasser und re. rc, 
empfehle ich billigst.

Tllolpll ILU88
lllora'8

ka»r8trLk6n6«s Illittvl! 
verhindert in drei Tagen die Bildung von 
Schuppen oder Schinnen, so wie das 
Ausfallen der Haare. Deren Wachs­
thum in nie geahnter Meise befördernd, 
macht es die Haare feidenglänzend und 
weich, reinigt die Kopfhaut und stärkt 
das Nervensystem.

Als feinstes Toilettenmittel bietet 
es alle Vortheile der bisher erfundenen Haar­
mittel; es ist angenehm im Gebrauch und 
die Wirkung schon nach wenigen Tagen 
ersichtlich. Molpll Ll18S.

Vom wirklich echten gesundheitsbefördernden

Malz-Extrakt,
die Originalflasche incl. Anweisung 5 Sgr., 
bewährtes Hülfsmittel bei gesunkenen Lebens­
kräften, Appetitlosigkeit, Brust-, Magen- und 
Hämorrhoidal-Leiden, erhielt wiederum eine 
neue Sendung und empfiehlt in ganz vorzüg­
licher Qualität AH.

Der wirklich ächte

Brust-Sirup *WW 
hat sich durch seine Güte den Ruf als da» 
vorzüglichste Linderungsmittel für Brustkranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 3 Sgr. bis 1 Thlr.

-______Lange Hinterstraße No. 23.

Dachpappen
hat stets auf Lager und verkauft zu Fabrik- 
Preisen R. Herrmann, Neust. Waltstr. 10.

Den Herren Restaurateuren n. empfehle 
ich mein Lager von Bierseideln mit Por­
zellanplatte, nummerirt und sauberen dauer­
haften Zinnbeschlag pr. Dtzd. 5j Thlr. franco 
hier. Bestellungen werden prompt ausgeführt.

Dauzig, den 10. Mai 1862._ _ LitOA»
Wasserstraße No. 87., 

empfiehlt seine Abziehsteine in gelb und grifn, 
scharsmachende Schrauben- und Bpgenstreich- 
riemen zu Rasirmesser, mehrere Sorten Gchee- 
ren, feine halb- und ganz hohl qpsaeschliffene 
englische Rasirmesser und guteSchröpsschnäpper.

Auch werden daselbst alle Sorten Messer 
und Scheeren auf's Beste geschliffen, polirt 

! und abgezogen.
Schafscheeren werden geschliffen und re- 

! parirt bei Z,'. , ,
! Wasserstraße No. 87.

s W Reiftfoffer
in allen Größen, große Holzkoffer fürDameu, 

! Pferdegeschirre, Sättel, Reitzäume, verschiedene 
, Reisetaschen, Geld-, Jagd- und Schultaschen 

u -il -mpft-h» bUlizN

lange Hinterstraße No 33.



Zur Geschwindberechnung bei'm Waaren- 
Verkauf:

Der Berliner

M u s r e ch K e r
von kleinen zu großen Preisen.

In Thalern zu 30 Sgr., oder Stückreeh- 
«ung von I bis zu 1000 Stück, Pfund, 
Elle- Quart, Maaß, oder sonst etwas, 
worin man die Preise vom Pfennig bis 
zu einem Thaler, wenn ein Stück so und 
so viel kostet, sogleich finden kann. Nebst 
Jnterefsen-Tabellen von 3 bis 6 °/ auf 
1 Tag, 1 Monat und I Jahr. — Ein 
vollständiger Rechenknecht, Haushal­
ter und Marktbuch. Von I. C. Gä 
dicke. — Dritte Aufl. Preis 20 Sgr.

Wegen Vollständigkeit, Richtigkeit 
und zweckmäßiger Einrichtung ist dieser 
Berliner Ausrechner, wovon 12,000 
Exemplare abgesetzt, allen ähnlichen Büchern 
vorzuziehen.

Vorräthig: in Danzig bei Homann, 
in Graudenz bei Nöthe, in Thorn bei 
Lambeck und Wallis, in Elbing in der
AeumJNN-Uartmsnn'soimn

Buch- und Musikalienhandlung.

MA Lxtrart Fsponsis. » 
xz° Neu erfundenes Haarfarbe-Mittel, mit 
rs» welchem man jede beliebige Farbennüance, 

blond, braun bis ganz schwarz, sofort ächt 
s» herstellt. Kein Mittel ist bekannt, welches 
rz- so schön und ohne alle Nachtheile färbt. 
kL- In Etuis s 1 Thlr.
xz» Fabrik von Hutter L Co. in Berlin, 
M Niederlage bei iu
cx- Elbing, Fischerstraße No. 36.
E Das anerkannt beste Toiletten-Mittel, 
b" welches die Kopfhaut von allen Schinnen 

befreit, das lästige Jucken beseitigt, und 
xz- das Ausfallen der Haare sofort unterbricht, 

ist wohl das

x bewährte Schimmmassel 
aus der Fabrik von Hutter L Co. ii^ 

«L' Berlin, Niederlage bei .S. U'errrt/««»
in Elbing, Fischerstrabe No. 36., in Fla- 

xx- cons » 15 Sgr., welches eine leicht aus- 
rr- fühlbare, sorgfältige Reinigung der Kopf- 
kL» haut bewirkt. _______

Getreide-Säcke,
ä 3 Schffl-, pro Stück 16 Sgr., von bestem 
starkem Drillich, empfehle ich angelegentlichst.

Eben so halte ich ein permanentes Lager 
von starken Sack-Drilli en uud ähnli 
eher» Gattungen.

in Braunsberg.

Große Musikwerke
mit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Pracht­
stücke mit Glockenspiel, Trommel, Glockenspiel 
und Castagnetten, Mandolinen u., ferner

Musikdosen
von 2 bis 8 Arien empfiehlt H. Heller in
Bern franko. ___

Bei Rud. Hartmann in Leipzig er­
schien und ist durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Elbing durch die ^kUIMlNi- 

HstktlUSllllsche Buch- und Musikalien- 

Handlung:
Zusammenstellung einiger Gesetze und Ertaste 

des Oberkirchenraths und des Consistr- 
riums der Provinz Preußen in Bezug auf 
die evangelische Kirche seit 1750 und an­
geblich in Folge Art. 15 der Verfassung 
Mit eingestreuten Randglossen Von einem 
Ostpreußen. Preis: 5 Sgr^
Buchen Bohlen, Axhölzer, Weißbuchen und 

eichen Nutzholz, Mühlenkämme, Deichselstangen, 
Lellerbäume, buchen, birken, tannen Kloben- 
«nd kleiugemachtes Holz offerirt

äußern Mühlendamm 67.
Ein ländl Grundstück ^mü 4lM?vorzügl. 

Ackerland, guten Gebäuden, in d. Nähe der 
Stadt, ist vreiswürdig zu verkaufen. Näheres 
Aller Markt No. 50., 2 Treppen.

Mattendorfstraßl No. 5. ist ein Wohnge- 
Läude nebst Stall u. großemGarten zu verkaufen.

M a i t
von vorzüglicher Qualität, ü Flasche 12i Sgr.

Bei S. Änhuth in Danzig ist erschie- ! 
nen und in der «6UWÄI1IL - Narl- 
MLrin'schen Buch- und Musikalienhandlung 

vorräthig:

Medttetirms - Tabelle 
des Hollandlschett (Börsen-) Getretde- 
Gewt-Hts alls neues Zoü-Gewicht für 
den Berliner Scheffel und die Last 

von 00 Scheffeln. Preis 5 Sgr.
Die große Fehlerhaftigkeit der seit einigen 

Jahren in Gebrauch befindlichen Gewichts- 
Reduktionv-Tabellen, von denen eine bei 120 
Stellen sogar 45 nachweisbare Fehler enthält, 
hat die Verlagshandlung veranlaßt, diese neue 
Tabelle ausarbeiten und drucken zu lassen, 
welche Anspruch aus vollständige Richtigkeit 
machen kann. Die Rechnung derselben ist nach 
100theiligen Decimalbrüchen, und so einge­
richtet, daß bei den Scheffel-Gewichten die 
Brüche der Lothe von 1 — "/,^ weggelasseu 
und von 50—für ein volles Loth ge­
rechnet sind; dagegen sind bei den Gewichten 
der Lasten von 60 Scheffeln 1—14^,^ Loth 
weggesallen und 15— 29'f/, Loth für ein 
volles Pfund gerechnet worden. Die Herren 
Nettesten der Danziger Kaufmann­
schaft haben in ihrer Sitzung von« 
18. Dezember 1861 die Tabelle für 
sehr zweckmäßig befunden und den» 
betheiligten Publikum empfohlen.

Ein alter guter weißer Öfen nebst Thüre 
steht billig zum Verkauf innern Vorberg 12.

Eine milchende Ziege nebst Stall ist billig 
zu verkaufen große Vorbergstraße No. 18.

Eine große junge Kuh, welche in acht 
Tagen kalbt, steht zum Verkauf in der Mühle 
zu Hansdorf bei Elbing.

2 fette Schweine stehen zum Verkauf bei 
Franz Fröse, in Markushof.

Eine Kuh, die in 8 Tagen milch wird, 
ist zu verkaufen. Philipp Reifs,

Ellerwald 2. Trift.

Guts-Verkauf.
Eine schöne Besitzung von circa 4 Hufen 

kulmisch, Abbau Rogehnen No. 39, eine 
halbe Meile von Pr. Holland, soll Familten- 
Verhältnisse wegen, aus freier Hand mit sämmt­
lichem Inventarium verkauft werden, die Kauf- 
bedingungen sind vom 24. d. Mts. ab einzu- 
sehen in Pr. Holland bei Wittwe Kirschstein, 
Reiterstraße No. 34. Zum Verkauf dieser 
Besitzung ist ein Termin auf den 2. Juni 
d. I. in der Behausung der Wittwe Kirsch­
stein in Pr. Holland angesetzt.

Pr. Holland, den 15. Mai 1862. 
Die Erben.

Gründlicher Privatunterricht in verschiede­
nen Lehrgegenständen wird ertheilt lange Hei­
lige Geist-Straße No. 47., 3 Tr. hoch.

500 , 600, 1500 2000 und 5000 Thlr. 
find auf ländliche Besitzungen zu begebeu durch

FF. nsrLAzf
Verschiedene Kapitalien, worunter zwei s 

5000 und 3000 Thlr. sogleich zu begeben sind, 
weiset für sichere Hypotheken nach

A. L. Schultz.
Ein Dokument von 5000 Thlr. s 5 

erste Stelle, soll ohne Verlust cedirt werden. 
Mheres in der Exped. d. Bl.

A500 Quart Milch, Z 
im Ganzen oder getheilt, können täglich ab­
gegeben werden. Näheres bei

Lau in Aschbude u.
Ein leichter einspänniger Kariol- 

Wagen wird, wenn auch alt, zu kaufen ge­
sucht: äußeren Mühlendamm No. 25.

Ein gutes Arbeitspferd wird zu kau­
fen gesucht Sonnenstraßs No. 3.

Auch stehe»» daselbst sechs jährige Schweine 
zum Verkauf.

Daß ich die Beleidigung gegen Ephraim 
Nalleis aus Neudollstädt zurüanehme, 
ird öffentlich zur Kenntniß gebracht.

Carl Dobrodt, aus Kühlborn.

r a u k!
incl. empfiehlt

Geschäfts-- Agent in Elbing,
lange Heilige Geist-Straße No. 47., 

empfiehlt sich zum An- und Verkauf größerer 
und kleinerer Landgüter, ländlicher und städti­
scher Besitzungen, Mühlen und Kruggrundftücke, 
Gasthäuser, Restaurationen und Fabriken, von 
Getreide und Saaten, sowie zur Vermit­
telung vor» Pacht- und Miethsgeschäften, zum 
Kauf und Verkauf, Unterbringung und Besor­
gung vor» Hypotheken, Capitalien, Disconti- 
rung vor» sichern Wechseln und Be- und Ver­
sorgung von brauchbaren Hansoffizianten, unter 
Versicherung strengster Reellität und Discretion. 

WK»KSUWEsLEWDMDMÄ 
8 GcschW - Eröffnung.« 
M UM- Einern hochgeehrten Publi-W 
W kurn mache hiermit die ergebene An-W 
M zeige, daß ich am hiesigen Platze, im M 
W Hause deS Herrn I. A. Fürst, ein W 

K Tu ch Fian ufac t ur-,Mo de, Z
LPutz- und Weiß-Waaren-I 
Z Geschäft, W 
Mverbunden mit Confectious- Artikeln M 
W neuesten Genre's, eröffnet habe. M 
W Genügeudc Geschäfts-Kenntniß undW 
M hinreichende Mittel setzten mich in den M 
M Stand, bei den ersten Fabriken meine M 
M Einkäufe zu machen. M
M Indem ich mein neues Unternehmen M 
M einem geehrten Publikum zur gefälligen M 
^Unterstützung empfehle, werde gewiß

jeder Zeit bemüht sein, durch reelle und
M prompte Bedienung meiner Abnehmer,-M 
M das mir geschenkte Vertrauen zu be- M 
H wahren.
W Pr. Holland, im Mai 1862. M 
M WiMssiMms. M

KLKMMMMM 8 MKELWKÄW
Eine junge Dame aus anständiger Fami­

lie wünscht ein Engagement als stütze der 
Hausfrau und ist auch erbötig, Kindern den 
Anfangsunterricht zu ertheilen. Es wird we­
niger auf Gehalt, wie aus freundliche Be- 
Handlung gesehen. Näheres zu erfahren bei 
Frau Orgelbauermeister Terletzki in Elbing 
lange Hinterstraße No. 37.

2 Lehrburschen sucht
A. Chielinsky, Wagenlakier, 

Burgstraße No. 10.
Burfehett, die Lust haben 

die Oäktttkkei zu erlernen, finden 

Aufnahme bei ,

___  __ Künst- und Handels - Gärtner.
' Ein Lehrling kann sofort in' die Lehre 

treten. H. Chielinsky, Sattlermeister,
Bllrgstraße No. 9.

Ein Sohn braver Eltern kann sogleich 
oder zu Pfingsten in die Lehre treten bei'm

Maler T
Lange Hinterstraße No. 2.

Aus einem "Güte im Kreise Österode 
wird ein unverheiratheter Wirthschafts-Jnspek- 
tor zum 1. August d. I. gesucht, welcher über 
seine Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit genügende 
Zeugnisse vorlegen kann', auch der polnischen 
Sprache einigermaßen mächtig ist. Näheres in 
der Expedition dieses Blattes zu erfahren.

Ein verheirateter Koch, der^ehr 
Jahre irr Gräfl. Häusern conditionirt hat und 
sein Fach gründlich versteht, auch sehr gute 
Atteste aufzuweisen hat, sucht zu Johann, d 
I. eine anderweitige Stelle.

Gefällige Adressen bittet man unter 6. ? 
in der Expedition dieses Blattes abzugeben.

Ein goldenes Kreuz, mit Stei^ gesaßt, 
fit gefunden. Der Eigenthümer melde sich bei

C. R. Gerike, 
 Jouvelier und Goldarbeiter.
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